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Handbu� der Felds�ereibe�ehend au� einer getreuli�en aber zusammenfa�endenAbs�rift der f�r die Feldheilkunde bedeutsamen Teile au� demLehrbu� f�r HeilervonLyrgaine von Maralon,Gildenmutter der Manu� Medi
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Out-of-play-Hinweis:

Dieses Büchlein ist reine Fantasy!

Ich bin kein Mediziner, habe außer einem Sofortmaß-
nahmenkurs zur Führerscheinprüfung vor 18 Jahren
keinerlei Ausbildung in erster Hilfe und habe den Text
dieses Werks tatsächlich auf einem Akademie-LARP in-
play abgeschrieben. Die Verfasserin des Originals weist
darin ebenfalls darauf hin, daß sie keine Medizinerin
ist.

Bitte geht davon aus, daß dieser Text keinerlei reales
Wissen über Heilmethoden oder -kräuter enthält und
benutzt ihn als reine Spielhilfe. Wenn jemand auf einem
LARP verletzt wird oder erkrankt, ruft jemanden, der
sich im wirklichen Leben mit sowas auskennt.

Falls Ihr (bitte in Absprache mit mir und der Original-
Autorin) Kopien von diesem Heft anfertigt, achtet bitte
darauf, daß dieser Hinweis erhalten bleibt.

Ralf Hüls
llwyd@teleute.ping.de

mit Dank an
Ines Fürstenau-Ellerbrock
lyrgaine@manus-medicae.de

12 Vom fortges�rittenen StudiumMei�erin Lyrgaine, wel�e da� \Lehrbu� f�r Heiler", da�diesem Werk zu Grunde liegt, verfa�t hat, empfiehlt zumStudium der Felds�erei da� Werk \Er�e Hilfe auf dem S�la�t-feld" de� weithin ger�hmten Dabor Wurzelkraft. Dem Urheberdieser Abs�rift i� bi�lang der Vorzug, in den Bibliothekender von ihm berei�en L�nder eine Au�gabe dieser S�rift zufinden, verwehrt geblieben. Daher kann �ber den Wert diese�Bu�e� hier ni�t� weiter zum Guten no� zum S�le�tengesagt werden.
13



Bei einem Splitterbru� pr�fe man, wel�e der Splitter gro�genug sein m�gen, um aneinandergef�gt zu werden. Man l��tden Kno�en �re�en und f�gt Splitter um Splitter zusammen.Dabei umwindet man jede� St�� mit Katzendarm oder feinemDraht. Der Darm i� vorzuziehen, da der Draht zuweilen denWundbrand zu f�rdern s�eint.Wenn man den Kno�en auf diese Weise zusammen gef�gt hat,verbindet man die Wunde, wie gewohnt.11 Von hilfrei�en Kr�uternZur Blutreinigung nimm Birke, Brenne�el, Brunnenkre�e,Erdrau�, Fieberklee, Hauhe�el, Hirtent�s�el, Holunder, Klet-te, L�wenzahn, Stiefm�tter�en, Waholderbeeren oder Wal-nu�.Bei Blutungen nimm Hirtent�s�el, Kamille, Perubalsam, Pap-pel, Ringelblumen, S�a�telhalm oder Sonnenhut.Bei Quets�ung oder Prellung nimm Arnika, Beinwell, Frau-enmantel, Enzian, Hirtent�s�el, Kamille, Leinsamen, Perubal-sam, S�a�telhalm, Thymian oder Wi�el.Bei Ver�au�ung und Bru� nimm Arnika, Beinwell, Leinsa-men oder Wi�el.
12
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1 Vom Umgang mit den VerwundetenTretet dem Verwundeten gegen�ber so auf, da� Ihr ihm zeigt,da� Ihr de� in Eu� gesetzten Vertrauen� w�rdig seid.Ein Verwundeter, der nur zweifelnd sein Leben in unsere H�ndegibt, wird nur ebenso zweifelnd unseren Anweisungen folgenund unseren Rats�l�gen und Prognosen Glauben s�enken.Darum i� e� nur re�t und billig, wenn wir bereit� dur� unserAuftreten und unser Ers�einungsbild zu erkennen geben, da�wir un� dieser B�rde bewu�t sind und ebenso in der Lage,damit umzugehen.Der Heiler sei allen Mens�en gegen�ber zuglei�t ern� undfreundli�. Seine Miene sei na�denkli� ohne Strenge, dennein allzu selb�bewu�ter Mens� erwe�t den Eindru�, mens�en-feindli� zu sein. Wer aber allzu vergn�gt i�, wird f�r einenunfeinen Mens�en gehalten.Tretet anderen Heilern gegen�ber al� Freunde auf, ni�t al�Konkurrenz. Unterbre�t keine anderen Heiler in ihrem Tun,sondern gebt, sofern unbedingt und unabwendbar n�tig, EureRats�l�ge leise, h�fli� und dis kret.So ein anderer Heiler diese� ni�t erwidert, sondern Eu� mi�-g�nstig entgegentritt, so gebt um da� Wohl de� VerwundetenWillen na�, um eine Au�einandersetzung vor den Augen de�Kranken zu vermeiden.Be�eht jedo� dur� die Behandlung eine� anderen Heiler� Gefahr2

Diese Partie l�se man vom Kno�en, so da� drei Lappen Fleis�e�ent�ehen, die man zur��klappen mag. Sodann s�ge man denKno�en am hintern Ende dur�, so da� die Lappen die S�ge�elle�berragen.Man reinige alle� gut und gl�ht den Stumpf de� Kno�en�f�r einige Sekunden mit gl�hendem Stahl au�.Nun klappt man die Lappen �ber den Stumpf und vern�htsie miteinander. Die Narben behandelt man wie gewohnt undverbindet sie re�t gut.10 Vom Kno�enrenkenNa�dem man bei einem sauberen Bru�, wo e� si� um eineno�nen Bru� handelt, die Wunde wie �bli� ges�ubert hat,ergreife eine Person da� Gliedma� �ber dem Bru�, die zweiteunterhalb. Sodann ziehen beide in unters�iedli�e Ri�tungen,so da� der Bru� auseinander gezogen wird.Eine dritte Person dr��t nun die gebro�nen Kno�en wiederin ihre nat�rli�e Lage. Bisweilen kann eine sol�e Verri�tungeinige� an Kraft ko�en. Au� i� ein sol�e� Pro
edere au�er-ordentli� s�merzhaft f�r den Verwundeten. E� empfiehlt si�weitere Personen zur Hilfe zu holen, die den Verletzten gutfe�halten.Herna� bringe man Wundn�hte, Verb�nde und S�ienen an.Er� dana� solln die Helfer aufh�ren, die Kno�en zu �re�en.11



gr�dli�, denn e� i� �berau� s��dli�, die au� dem Magen oderDarm entleerten Inhalte im K�rper zu bela�en.Vern�ht den S�nitt und legt wie bes�rieben einen Verband.8 Vom S�neidenDa� Me�er sei von der re�ten Gr��e f�r den Zwe� undsehr s�arf. man setze kleine S�nitte und s�neide nur in einerRi�tung, �att wie mit dem Brotme�er an einem Laib in demPatienten herumzus�gen. Weiter� a�tet �et� darauf, da� Ihrkeine der gro�en Adern tre�t und da� da� Me�er, wie alleGer�te gut gereinigt i�.9 Von der AmputationMan amputiere �et� eine gute Handbreit �ber der krankenStelle, da der Brand au� s�on dort sitzen mag, wo da� Augeihn no� ni�t wahrnimmt.Man setze einen S�nitt ganz und gar um da� K�rpergliedherum, bi� man auf den Kno�en ���t und also einen ringf�r-migen Eins�nitt hat.Sodann vom Ring au� drei S�nitte l�ng� entlang de� K�r-perglied� etwa eine Handbreit in Ri�tung der gesunden Seite.10

f�r Leib und Leben, so hindert diesen Heiler mit allen Mittelnan seinem Tun.Grunds�tzli� gilt: da� Wohl de� Verwundeten i� der Ma��aballer Dinge, sowohl wa� Euer Verhalten den Verwundetengegen�ber betri�t, al� au�, wa� den Umgang mit anderenHeilern angeht.2 Von der Diagnosi�Nun, so Ihr also vor dem Kranken oder Verletzten �eht, sosolltet Ihr Eu� immer die Zeit nehmen, diesen zu untersu�en.So Ihr also von Ferne s�on seht, wie eine rote Springflut au�einer Wunde quillt, so i� si�erli� ni�t der re�te Zeitpunkt,zun��� na� anderen kleineren Wunden zu su�en. Andererseit�aber kommt e� h�ufig vor, da� zun��� eine Wunde au�allenmag, die s�limmer au�ieht, al� sie i�, wohingegen die wirkli�lebensbedrohli�en Wunden verde�t bleiben.Gerade, wenn Verletzte bi�lang unversorgt am Boden liegen,kann e� pa�ieren, da� z.B. eine Bein- oder Armwunde zun���die Aufmerksamkeit de� Heiler� auf si� zieht, die s�were Wundeam R��en aber, auf selbiger der Verletzte liegt, �bersehen wird.So Eu� also ni�t gerade eine leben�bedrohli�e Wunde vonvornherein au��llt, untersu�t den K�rper na� sol�en.3



Weiterhin gilt e�, in glei�em Ma�e, wie Ihr den K�rper na�Wunden untersu�t und auf Zei�en von Vergiftung a�tet, da�Ihr ein Auge darauf habt, ob der K�rper tut, wa� er zumLeben�erhalt unbedingt tun mu�.Wie i� der Herzs�lag?Wie i� die Atmung?Wie i� die K�rpertemperatur?K�lte im K�rper i� ni�t verwunderli�, wenn dur� s�wereWunden der Verletzte seinen w�rmenden Leben�saft vielfa�verloren hat. So Ihr keine weitere Ursa�e au�ma�en k�nnt,haltet ihn gut warm.Fieber, so e� ni�t zu ho� klettert, i� ein Zei�en der Heilung.Au� ein fla�er Herzs�lag i� bei Blutverlu�en ni�t verwun-derli�. Gebt dem Verwundeten sofern e� die Verwundungenzula�en, etwa� zur St�rkung und f�hrt ihm Fl��igkeit zu,da� der K�rper darau� Blut ma�e.3 Von der Ents�lo�enheitBeginnt entspre�end den au� der Untersu�ung erkannten Not-wendigkeiten und entspre�end Euren F�higkeiten die Behand-lung. Ents�eidet Eu� den Um��nden entspre�end so beda�twie m�gli� aber so s�nell wie n�tig. So Ihr Eu� einmalents�ieden habt, z�gert ni�t weiter, sondern handelt!4

oder Ohren blutet. So er im Bru�raum sol�e Verletzungentr�gt, i� beim Abklopfen am R��en au� ein eindeutig s�wap-pende� Ger�us� zu h�ren.In diesen F�llen bleibt ni�t� andere�, will man da� Lebenerhalten, al� einen �u�er� s�wierigen Eingri� vorzunehmen.Die� i� vor Allem der Fall, wenn jene gro�e Ader verletzt i�,die dur� den K�rper geht.Stoppt die Blutung, in dem Ihr die Arme de� Verletzten soweit zur�� zieht, wie Ihr k�nnt, so da� die S�ulterbl�ttersi� ber�hren. Bindet die Arme in dieser Position fe�.Setzt einen kleinen S�nitt in der Mitten de� Leibe� kurz unterdem Bru�bein.Seht zu, da� Ihr dur� diesen kleinen S�nitt die gro�e Ader,die vom Herzen kommt, zu fa�en bekommt, und dr��t diese zu.Sodann erweitert den S�nitt etwa�, da� Ihr be�er arbeitenk�nnt. Gebt jedo� a�t, da� der Verwundete ni�t zuviel de�Blut� verliert.Legt jeweil� eine S�linge um die beiden Enden der bes��digtenoder gar dur�trennten Ader und zieht diese zu.Na�dem Ihr nun S�ritt f�r S�ritt die Blutung ge�oppthabt, seht zu, da� Ihr die Enden der gro�en Ader zusammen-n�ht, wie e� oben bes�rieben wurde.N�ht ein verletzte� Organ ebe so, wie Ihr eine Wunde n�ht.So der Magen oder Darm verletzt sind, reinigt den K�rper9



Hand ni�t �ber die o�ene Wunde greifen mag.Am Ende de� Sti�� s�lage man mit einer geeigneten Pin
etteeinen Knoten und s�neide den Faden ab.Man soll so in feinen Sti�en mit eine� Finger� Breite Ab�andn�hen und f�r jeden Sti� einen neuen Faden nehmen, denn da�Fleis� i� kein Sa�leinen und mag ni�t in fortaufender Nahtverbunden werden, andernfall� der Zug zu gro� werden k�nntund alle� rei�t abermal� auf.Dana� verbind' all� wie mit der ungen�hten Wunde au�.6 Vom Ann�hen von GliedernDem Prin
ip na� verfahrt Ihr wie soeben bes�rieben. DieS�wierigkeit liegt bei einem sol�en Eingri� vielmehr darin,zusammenzuf�gen, wa� zusammen geh�rt. Sehnen und gro�eAdern m��en so zusammen gef�gt werden, wie e� die Naturvorgesehen hat. Dann er� kann da� Fleis� in gewohnter Weisevern�ht werden.7 Von den inneren VerwundungenDiese zu behandeln i� au�erordentli� s�wierig. Zu erkennensind sie zumei� daran, da� der Verwundete au� Nase, Mund8

Die wahre Kun� de� Heiler� i� ni�t sein Wi�en allein, sonderndie F�higkeit, in k�rze�er Zeit, wenn n�tig, all diese Dingenahezu glei�zeitig wahrzunehmen, zu beurteilen und entspre�endeine Ents�eidung zu f�llen. Und da� wahre Lernen de� Heiler�{ eben jene�, wel�e� nie ein Ende findet { i� ni�t allein, si�Wi�en anzueignen, sondern seine Augen darauf zu ri�ten, miteinem Bli� alle� zu erfa�en, wa� er wi�en mu�, um ri�tigzu handeln. Denno� seid gewi�: e� werden Eu�, bei allerMei�ers�aft, immer wieder irgendwo, irgendwann, Fehler un-terlaufen, denn perfekt sind nur die G�tter.4 Vom VerbindenZur Wundreinigung bringe auf die gereinigte Wunde Kompres-sen, getr�nkt mit alkoholis�em Au�ug au� Gundelrebe, Kamilleund A�ers�a�telhalm.Wennglei� die Verb�nde ni�t sol� indensive Reinhaltung ver-langen, wie die T��lein zur Wundabde�ung, so sollten siedo� m�gli�� rein und tro�en sein. Ein feu�ter Verband ziehtS�mutz und s��dli� Ding wie S�immel und Krankheit ansi�. Weiterhin sollten sol�e Verb�nde au� �et� in ordentli�gewi�elter Form verwahrt werden, wa� da� Anlegen erlei�tertund Vers�mutzung verhindert.Beim Anlegen der Verb�nde soll da� er�e St��, wel�e� demS�mutz ausgesetzt i�, umgelegt werden, da� e� ni�t mit derWunde selb� in Kontakt komme und die er�en Teile sollen5



ni�t �ber der Wunde selb� sondern an anderer Stelle gewi�eltwerden.Die Wi�lung soll ni�t so �ra� sein, da� sie da� Fleis� eins�n�rtoder den Flu� de� Blute� hemmt.Blutete die Wunde mit dunklem Saft, so ma�e einen einfa�enVerband, in dem Du die bes�riebene Wundde�e aufleg� undalle� gut verbinde�.Blutete die Wunde hell und sprunghaft, so legt die Wundde�eauf, legt darauf zwei, drei Windungen de� Verband� und legtdar�ber ein Kn�uel Sto�� oder einen son�igen Gegen�and, derfe� aber ni�t hart i� und wi�elt alle� mit fe�em Dru�, aberni�t eins�neidend weiter.Wenn dort keine o�ene Wunde w�r, sondern ein Bru� odereine Prellung, so ma�e einen ��tzenden Verband mit mehrLagen, wohl au� mit einer guten Salbe von Beinwell. Won�tig soll man da� K�rperglied mit S�ienen von Holz �illlegen.Im Felde, wo ni�t� weiter zu finden i�, mag bei ausrei�enderVorsi�t, die Wa�e de� Verwundeten herhalten.Zur Blutreinigung ma�e einen Sud au� Ei�enlaub, Mil�,Lindenbl�ten, Kamille unter Zusatz von Eisenkraut.Zur Drainage de� Wundeiter� lege ein kurz St��gen vomS�ilfrohr in die Wunde, bi� der Eiterflu� endet, herna� e�einfa� herau�gezogen werden mag. Wo die� ni�t geling, solltmit einigen kleinen S�nitten geholfen werden.Wenn der Wundbrand si� trotz guter Reinigung ank�ndigt,6

soll man die Wunde erneut einritzen und mit der reinigendenTinktur was�en. Zur weiteren Vorbeugung soll man einen Teeau� Brombeer- und Birkenlaub, rotem Holunder und Pfen-nig�kraut verabrei�en. Dazu soll der Verwundete jeden Tageine gro�e S�ale geriebenen Retti�� e�en.Wenn der Wundbrand ni�t au�bleibt, soll man da� dunkle,faule Fleis� forts�neiden, zusammen mit einem gut Ma� anno� gesund s�einendem, denn der Brand i� au� s�on da, woman ihn ni�t sp�rt. Dazu soll der Verwundete rei�li� Teeund Retti� zu si� nehmen, am Tage f�nf Ta�en hiervon undzwei S�alen von jenem.Wenn au� da� ni�t zu helfen vermag, mu� man'� befallneK�rperglied ganz und gar abs�neiden.5 Vom N�hen der WundenMan reinige zun��� die Wunde von grobem S�mutz, Split-tern und derglei�en mehr.Man reinige die Wunde vermittel� Weingei� oder geeigneterTinkturen von �blen S�ften und anderem fein�en S�mutz.Man reinige au� da� Be�e�, Nadel, Faden, Me�er und au�die H�nde.Man setze den er�en Sti� auf der re�ten Seite, wenn manmit der Re�ten n�hen will, son� umgekehrt, da� die arbeitende7


